
PHASE 2
Reflexionsphase 

Durchführung von Reflexions- und

Rechercheaktivitäten 

Entwicklung erster Strategieideen mit

der Unterstützung von Lehrkräften

und Projektmitarbeitenden

Erste Verschriftlichung der

GreenScouts-Strategie

PHASE 1
Vorbereitung auf Phasen 2 und 3

Lernen über Nachhaltigkeit und

die GreenScouts-Kriterien

Einführung in die GreenScouts-

Strategieerarbeitung

Information über die nächsten

Schritte

PHASE 3
Strategiesammlung und Präsentation

Austausch von Ideen und

Strategien mit anderen

Schülerinnen und Schülern

Ausarbeitung von Strategien (mit

Unterstützung)

Die Gewinnerstrategien werden von

Ausbildungsunternehmen gewählt

HAND
BUCH
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PROFIL

Entwicklung einer durchführbaren
Strategie, unter Berücksichtigung
von Wirtschaftlichkeit und
Wirksamkeit.

Austausch mit Kollegium, Vorgesetzten,
Lehrkräften und dem Management zur
Verfeinerung der Strategieentwürfe.

Erstellen einer Präsentation oder
Anfertigen von Informationsmaterial 
über die vorgeschlagene Strategie, um
das Bewusstsein für nachhaltige Praktiken
innerhalb der Organisation zu schärfen.

Kontakte zu anderen GreenScouts knüpfen 
(gegebenenfalls einrichtungsübergreifend).

Erfahrungen austauschen und voneinander lernen.

Bewertung &
Analyse

Kommunikation 

Entwicklung
einer Strategie

Networking
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Mit Hilfe kritischer Beobachtung eine erste Bewertung des
Arbeitsplatzes/der Prozesse vornehmen, um Bereiche zu
finden, in denen nachhaltige Praktiken integriert werden
könnten (unter Berücksichtigung der Perspektiven
verschiedener Interessengruppen, einschließlich Kollegen
und Management).

Recherchieren von relevanten
Best-Practice-Beispielen und
Branchentrends.

Verbesserungsmöglichkeiten
in einem oder mehreren Nach-
haltigkeitsbereichen*
identifizieren.

HAUPT-
AKTIVITÄTEN

GreenScouts sind Lernende an Berufsschulen bzw. Auszubildende, welche
in ihren Praxis- oder Ausbildungsunternehmen impulsgebend für
Veränderungen sind. Zu ihren Aufgaben gehört es, positiven Wandel
voranzutreiben, indem sie nachhaltige Lösungen aufzeigen und innovative
Strategien für umweltfreundliche Praktiken entwickeln. Auch wenn sie
diese Strategien nicht direkt umsetzen, leisten sie mit ihren Erkenntnissen
und Empfehlungen einen wertvollen Beitrag zur grünen Transformation
des Unternehmens. GreenScouts sollten neugierig auf ökologische
Nachhaltigkeit sein, sowie wissbegierig und offen für die Erforschung
neuer Ideen und Praktiken.

Erhaltung/ Erhöhung der
Artenvielfalt 

Reduzierung CO2-Fußabdruck

Abfallvermeidung

Verringerung der Rohstoffausbeutung 

Minimierung von
Umweltverschmutzung



PROFIL

Kritisches
Denken 

Globales
Bewusstsein 

Lebenslanges
Lernen

Anpassungsfähig-
keit & Widerstands-
fähigkeit

Zusammenarbeit &
Kommunikation

Umwelt-
kompetenz

Nachhaltige
Praktiken

Systemisches
Denken

Innovation &
Kreativität

KERNKOMPETENZEN 

Nachhaltige Prinzipien im täglichen Leben, der Arbeit und der
Entscheidungsfindung verwenden; Nutzung digitaler Techno-
logien zur Überwachung und Verbesserung nachhaltiger
Praktiken. 

Ressourcenschonung, Abfallreduzierung und Energieeffizienz
fördern.

Ökologische Systeme, den Klimawandel und die Auswirkungen
menschlicher Aktivitäten auf die Umwelt verstehen.

 

Zusammenhänge zwischen Umwelt-, sozialen und
wirtschaftlichen Faktoren erkennen.

Komplexe Umweltfragen ganzheitlich analysieren. 

Langfristige Folgen von Maßnahmen und Richtlinien
berücksichtigen.

Informationen im Zusammenhang mit Nachhaltigkeit bewerten. 

Vorurteile, Fehlinformationen und Greenwashing identifizieren.

In interdisziplinären Teams effektiv zusammenarbeiten. 

Umweltkonzepte an diverse Zielgruppen vermitteln.

Neue Lösungen für Umweltprobleme generieren.

Kreativität in nachhaltigen Praktiken fördern.

Veränderungen in Umweltbedingungen bewältigen.

Aus Fehlern lernen und Strategien anpassen.

Globale Umweltprobleme und kultureller Unterschiede
verstehen. 

Sich für internationale Zusammenarbeit einsetzen.

Wissen über Nachhaltigkeit kontinuierlich aktualisieren. 

An Workshops, Kursen und selbstgesteuertem Lernen
teilnehmen.
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Reduzierung des CO2-
Fußabdrucks

Erhaltung/Erhöhung der
biologischen Vielfalt 

Minimierung von
Umweltverschmutzung

Abfallvermeidung

Verringerung der
Rohstoffausbeutung 

Die Strategie muss in mindestens einem der 5 Nachhaltigkeits-
bereiche eine positive Wirkung haben.

WIRKUNG

UMSETZBARKEIT
Die Strategie sollte hinsichtlich der im Unternehmen vorhandenen
Ressourcen, Fähigkeiten und Fachkenntnisse durchführbar sein. Sie
sollte auch mit den Werten und dem Auftrag der Organisation in
Einklang stehen.

SMART-ZIELE
Die Strategie sollte spezifische, messbare, erreichbare („achievable“),
relevante und terminierte Ziele (SMART) enthalten.

ÜBERPRÜFUNG UND AUSWERTUNG 
Die Strategie sollte einen Plan für die Überprüfung und Auswertung
ihrer Wirksamkeit enthalten. Dies könnte die Festlegung von Key
Performance Indicators (KPIs), regelmäßige Audits oder Bewertungen
durch Dritte beinhalten.

ANPASSUNGSFÄHIGKEIT
Die Strategie sollte veranschaulichen, wie sie auf verschiedene
Rahmenbedingungen angepasst werden kann. Sie prüft
Umweltbelange mit kultureller Sensibilität und Verständnis für
unterschiedliche kulturelle und soziale Gegebenheiten.

HERAUSFORDERUNGEN ERKENNEN
Die Strategie sollte potenzielle Herausforderungen bei der
Umsetzung aufzeigen und Schritte zu deren Bewältigung
vorschlagen.

INNOVATION
Die Strategie sollte einen besonderen Mehrwert bieten, der sie von
der Konkurrenz abhebt. Die Strategie sollte Innovationen im Hinblick
auf Arbeitsprozesse, Waren oder Dienstleistungen vorweisen. 

KRITERIEN
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Bei der wirtschaftlichen
Nachhaltigkeit geht es um
wirtschaftliche Aspekte und
die langfristige Erzielung von
Gewinnen, ohne die
Ressourcen zu erschöpfen.

Soziale Nachhaltigkeit konzentriert sich auf die Schaffung
einer stabilen, fairen und integrativen Gesellschaft, an der
alle teilhaben können, um die Menschenwürde und die
Achtung der Menschenrechte über mehrere Generationen
hinweg zu gewährleisten.

Ökologische Nachhaltigkeit
konzentriert sich auf ökologische
und umweltbezogene Aspekte
zum Schutz und zur Erhaltung der
Erde und ihrer natürlichen
Ressourcen.

SOZIAL 

WIRTSCHAFTLICH

UMWELTBEZOGEN
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Die Strategie muss in mindestens einem der 5 Nachhaltigkeitsbereiche eine
positive Wirkung haben. Das Projekt GreenScouts konzentriert sich in erster
Linie auf die umweltbezogene Nachhaltigkeit, um einen machbaren Rahmen
zu ermöglichen. Das Projekt erkennt an, dass alle drei Dimensionen - sozial,
wirtschaftlich und umweltbezogen - wichtig und voneinander abhängig sind.  

NACHHALTIGKEITWIRKUNG

Sehen Sie sich das
GreenScouts Glossar an, für
mehr Informationen und Links
zu nützlichen Materialien. 5
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https://www.myclimate.org/en/information/faq/faq-detail/what-is-sustainability/
https://prezi.com/view/LCclotJs4u5EWozs3nKy/


REDUZIERUNG CO2-
FUSSABDRUCK

MINIMIERUNG
VON UMWELT-
VERSCHMUTZ
UNG

ABFALL-
VERMEIDUNG

ERHALTUNG/
ERHÖHUNG DER
ARTENVIELFALT 

VERRINGERUNG
DER ROHSTOFF-
AUSBEUTUNG 

NACHHALTIGKEITS-
BEREICHEWIRKUNG

abfallfrei

Abfallvermeidung

Kreislaufwirtschaft

verantwortungsvolle
Produktion

verantwortungsvoller
Konsum

Recycling

wieder-
verwenden

Emissionen
reduzieren

Fleischkonsum
reduzieren

Überfischung regulieren
Upcycling

Ausbau
erneuerbarer

Energien

Abwassermanagement

Bekämpfung von Wilderei
geschützter ArtenEnergieverbrauch

reduzieren

energieeffizienter
Verkehr

Wassersparen

nachhaltige
Landwirtschaft

natürliche
Lebensräume

schützen

energieeffizientes
Wohnen

reparieren
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Ist Ihre Strategie umsetzbar?

Wow, großartig! Sie können
also bestätigen, dass Ihr

Ausbildungsunternehmen über
die Ressourcen, Fähigkeiten
und das Fachwissen verfügt,

um Ihre Strategie umzusetzen?

Ja

Ja

Da bin ich nicht sicher.

Nein, wahrscheinlich
nicht. Was konkret

bedeutet umsetzbar?

Kein Problem! Lassen Sie uns
einige Überlegungen anstellen,

um das herauszufinden. 

Okay - wenn eine Strategie
umsetzbar ist, dann ist sie
machbar, praktisch und

erfüllbar. Schauen wir uns
einige Faktoren gemeinsam an.

Haben Sie überlegt, welche Art von Ressourcen das Unternehmen für die Umsetzung
Ihrer Strategie bereitstellen muss?   

Sind die benötigten Ressourcen vielleicht schon im Unternehmen vorhanden?
Ist es möglich, leicht Zugang zu diesen Ressourcen zu erhalten?
Können diese Ressourcen kostengünstig beschafft werden?

WAS

Haben Sie überlegt, welche Fähigkeiten die Arbeitskräfte im Unternehmen benötigen, um
Ihre Strategie umzusetzen? 

Handelt es sich um Aufgaben und Tätigkeiten, die sie normalerweise auch ausführen?
Müssten sie nur wenig geschult werden, um zusätzliche Fähigkeiten zu erwerben?
Sind Weiterbildungsmaßnahmen für Beschäftigte des Unternehmens im Allgemeinen
leicht zugänglich?

WIE
Ja

Haben Sie überlegt, welches Fachwissen in Ihrem Unternehmen vorhanden sein
müsste? 

Gibt es bereits Beschäftigte, die für den Bereich zuständig sind, auf den sich Ihre
Strategie bezieht?
Kennen Sie jemanden, die Sie bei der Umsetzung Ihrer Strategie unterstützen
könnte?  

Ja

WER

Ihre Strategie sollte angesichts der im Unternehmen vorhandenen
Ressourcen, Fähigkeiten und Fachkenntnisse durchführbar sein. Sie sollte
auch mit den Werten und dem Auftrag der Organisation in Einklang
stehen.

UMSETZBARKEIT

Stellen Sie sicher, dass Sie alle relevanten Arbeitsprozesse
berücksichtigt haben, die bei der Umsetzung Ihrer Strategie
eine Rolle spielen. 
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SMART-ZIELE
Die Strategie sollte spezifische, messbare, erreichbare („achievable“),
relevante und terminierte Ziele (SMART) enthalten.

Reduzierung des CO2-Fußabdrucks um 10 % in den nächsten zwei
Jahren
Senkung des Energieverbrauchs in den Unternehmensgebäuden um
15 % bis zum Ende dieses Haushaltsjahres
Erhöhung des Anteils lokaler Zutaten auf der Speisekarte eines
Restaurants auf mindestens 30 % innerhalb eines Jahres
gesteigerte Nutzung recycelter oder generalüberholter Ersatzteile für
50 % aller Reparaturen bis Ende 2025
Umstellung auf die Verwendung von 100 % biologisch abbaubaren
Verpackungen für alle Produkte innerhalb der nächsten 12 Monate
Verkürzung der durchschnittlichen Reparaturdurchlaufzeit um 25 %
innerhalb der nächsten 6 Monate durch Optimierung der Arbeitsabläufe
sicherstellen, dass alle in einem Unternehmen verwendeten
Reinigungsmittel umweltfreundlich und biologisch abbaubar sind
(innerhalb von 6 Monaten)
Erhöhung des Anteils der im Hotelrestaurant verwendeten Bio-
Lebensmittel von 20 % auf 35 % innerhalb von zwei Jahren
Verlängerung des Produktlebenszyklus von Elektronikgeräten, indem
ab sofort 100 % der ausrangierten funktionalen Elektronikgeräte
gemeinnützigen Organisationen zur Weiterverwendung angeboten
werden
bessere Bereitstellung von Recycling-Behältern auf dem
Firmengelände innerhalb eines Jahres, so dass sie maximal 30 Meter
vom Arbeitsplatz jedes Arbeitnehmers entfernt sind
Steigerung des Anteils der im Unternehmen recycelten Abfälle von 50 %
auf 75 % innerhalb der nächsten 12 Monate
Anpflanzen von 1000 Bäumen auf den Grünflächen des Unternehmens
in den nächsten 3 Jahren
Reduzierung des Wasserverbrauchs um 20 % in den nächsten 24
Monaten durch die Installation von wassersparenden Geräten und
Schulungsmaßnahmen für Beschäftigte
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Beispiele “nicht-so-SMARTer” Ziele.

verstärkte Nutzung erneuerbarer Energiequellen
Verringerung der Verkehrsemissionen, indem 90 % der Beschäftigten
gezwungen werden, mit dem Fahrrad zur Arbeit zu fahren
Verbesserung der Fähigkeit, das Energiemanagement und die
Energieeffizienz im Gastgewerbe zu optimieren, mit besonderem
Schwerpunkt auf der Senkung des Energieverbrauchs eines Hotels
Verbesserung der Fähigkeit, Nachhaltigkeitsinitiativen im
Gastgewerbe zu planen und umzusetzen, mit besonderem
Schwerpunkt auf Abfallmanagement und -reduzierung
Ausbau nachhaltiger Praktiken in der Elektroinstallation
Werbung für das Recycling von Elektroschrott bei den Kunden
Einführung umweltfreundlicher Praktiken für alle mobilen Tätigkeiten
innerhalb der nächsten 3 Monate
Steigerung der Verwertungsquote von weggeworfenem Material, zum
Beispiel von Schrott oder Reststoffen
Verbesserung der Luftqualität in den nächsten Monaten durch
regelmäßiges Lüften
Reduzierung der Lebensmittelabfälle innerhalb des Unternehmens (bei
Veranstaltungen, in der Kantine usw.) wöchentlich
Büropraktiken nachhaltiger gestalten und durch monatliche Seminare
in den nächsten 9 Monaten ein größeres Bewusstsein für Fragen der
Nachhaltigkeit schaffen und diese diskutieren
Lösungen zum Filtern von Giftstoffen finden und umsetzen
Messung des Energieverbrauchs in den nächsten sechs Monaten, um
Potenziale zur Reduzierung des Energieverbrauchs zu ermitteln
Fähigkeit zur Abfallvermeidung entwickeln
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SMART-ZIELE



INNOVATION
Die Strategie sollte Innovationen im Hinblick auf Arbeitsprozesse, Produkte oder
Dienstleistungen vorweisen. Die Strategien können sich auf kleine
Verbesserungen konzentrieren („auch kleine Schritte zählen“), die letztlich das
Verhalten vieler Beschäftigter und Unternehmen ändern können.

Prozesse Produkte Leistungen

Papierloses Büro: Umstellung auf einen
vollständig digitalen Workflow, um den
Papierverbrauch zu minimieren.

Nachhaltige Transportmöglichkeiten:
Bereitstellung von Informationen für Hotelgäste
über öffentliche Verkehrsmittel, Fahrradverleih
und Wanderungen zur Förderung nachhaltiger
Reisemöglichkeiten.

Nachhaltige Verpflegung: Die
Kantine des Unternehmens
stellt auf ein pflanzliches Menü
um.

Wiederverwendbare Verpackungen:
Vermeidung von Einwegmaterialien und
Verwendung von wiederverwendbaren oder
wiederverwertbaren Verpackungsmaterialien für
den Versand und Empfang von Waren.

Vermeidung schädlicher Chemikalien:
Verwendung umweltfreundlicher
Reinigungsprodukte und -verfahren zur
Verringerung der Umweltbelastung.

Bienenfreundlich: Führen Sie
bienenfreundliche Pflanzen auf dem
Firmengelände ein, um die
Bestäuberpopulationen zu unterstützen.

Eigener Produktionsgarten: Die Betriebskantine
wird einen eigenen Garten anlegen, in dem sie mit
umweltfreundlichen Methoden Gemüse, Obst und
Kräuter anbauen wird.

Grüne Kantine: Die Kantine des
Unternehmens hat sich zum Ziel gesetzt,
Einwegplastik und Lebensmittelabfälle zu
vermeiden.

Regionalisierung der Lieferkette:
Lebensmittelverarbeitungsunternehmen
erhöhen den Anteil der Lieferanten aus der
Region, in der das Unternehmen tätig ist. 

Verlängerung der Lebensdauer von
Büroelektronik: Die Häufigkeit der Erneuerung
von Elektronikgeräten wird sich stärker an der
Produktfunktionalität orientieren und weniger an
einem festen Erneuerungsrhythmus. 

Wasser sparen: Einführung einer
Regenwassernutzungsanlage, um den
Verbrauch von Leitungswasser für andere
Zwecke als zum Trinken zu reduzieren.

Aktion „Ausschalten“: Führen Sie eine
unternehmensweite Richtlinie ein, um Licht,
Computer und andere elektronische Geräte
auszuschalten, wenn sie nicht benutzt
werden.
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HERAUSFORDERUNGEN
ERKENNEN
Ihre Strategie sollte potenzielle Herausforderungen bei der Umsetzung
aufzeigen und Schritte zu deren Bewältigung vorschlagen.

Bewerten Sie Ihre Strategie: Woran würden Sie
erkennen, ob die Strategie ein Erfolg (oder ein
Misserfolg) war? Welche Faktoren (d. h. Anhaltspunkte)
zeigen Ihnen, dass sie erfolgreich war (oder gescheitert
ist)? 

Überlegen Sie, welche Prozesse und/oder
Beschäftigten von Ihrer Strategie betroffen sein
könnten. Holen Sie gegebenenfalls Feedback von
anderen ein (Kolleginnen und Kollegen,
Interessengruppen, Fachleuten, Lehrkräften), um dies
herauszufinden.

Achten Sie darauf, dass Sie auch aktuelle Trends und
Veränderungen (z. B. auf dem Markt) berücksichtigen.
Sie können Problemlösungsinstrumente wie SWOT oder
Brainstorming einsetzen, um weitere
Herausforderungen zu ermitteln. Dies kann Ihnen auch
dabei helfen, mögliche Alternativen zu finden und
Maßnahmen zur Risikominderung zu formulieren. 

Überprüfen Sie regelmäßig Ihre Strategie und die
damit verbundenen Ziele, um über mögliche
Herausforderungen nachzudenken.
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Sie haben eine Herausforderung bei der
Umsetzung Ihrer Strategie ermittelt. 

Versuchen Sie, diese Herausforderung
und ihre möglichen Auswirkungen auf
Prozesse oder Beschäftigte klar zu
bestimmen.

Machen Sie ein Brainstorming über
mögliche Lösungen: Was müsste
getan werden, um das Problem
wirksam zu entschärfen?

Stellen Sie sicher, dass Sie potenzielle
Lösungen auf Grundlage ihrer Umsetzbarkeit,
der Kosten und des Zeitaufwands bewerten
(sowie ggf. auf die Übereinstimmung mit den
Werten und der Mission des Unternehmens).

Vergessen Sie nicht, Feedback von
anderen einzuholen, um sich inspirieren
zu lassen oder Ideen für die Bewältigung
der ermittelten Herausforderung zu
sammeln. 

Wählen Sie die aussichtsreichste Lösung
und entwickeln Sie einen Plan für deren
Umsetzung. Dieser sollte im Idealfall klare
Schritte, Zuständigkeiten und Zeitvorgaben
enthalten.

HERAUSFOR-
DERUNGEN
ERKENNEN

VORSCHLÄGE ZUR
SCHADENSBEGRENZUNG

FESTLEGEN
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Nachhaltiges Holz: Führen Sie eine Maßnahme
gegen die Abholzung von Wäldern ein und stellen
Sie sicher, dass alle Holz- und Papierprodukte aus
nachhaltiger Produktion stammen. 

Papierloses Büro: Umstellung auf
einen vollständig digitalen
Workflow, um den Papierverbrauch
zu minimieren.

Büroarbeit

Papierloses Ein- und Auschecken: Einführung
digitaler Check-in- und Check-out-Prozesse zur
Reduzierung von Papierabfällen und zur
Verbesserung der Effizienz.

Hotel

Möbelherstellung

ANPASSUNGSFÄHIGKEIT
Die Strategie sollte veranschaulichen, wie sie auf verschiedene
Rahmenbedingungen angepasst werden kann. 

Verlängerung der Lebensdauer von Büroelektronik: Die
Häufigkeit der Erneuerung von Elektronikgeräten wird sich
stärker an der Produktfunktionalität orientieren und
weniger an einem festen Erneuerungsrhythmus. 

Büroarbeit

Informationen für Gäste: Aufklärung der Gäste
über die Nachhaltigkeitsinitiativen im Hotel
durch Informationen auf den Zimmern, digitale
Anzeigen und Personalschulungen, um
umweltfreundliches Verhalten zu fördern.

Hotel

Kundenaufklärung über nachhaltige Praktiken: Kundinnen und
Kunden werden darüber informiert, wie sie ihre Geräte richtig behandeln
können, um deren Lebensdauer zu verlängern und Elektroschrott zu
reduzieren, indem die Häufigkeit von Reparaturen und Ersatzgeräten
verringert wird.

Einzelhändler für
Elektroartikel
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ÜBERPRÜFUNG UND
AUSWERTUNG 
Die Strategie sollte einen Ansatz für die Überprüfung und Auswertung
ihrer Wirksamkeit enthalten. Dies könnte die Festlegung von Key
Performance Indicators (KPIs), regelmäßige Audits oder Bewertungen
durch Dritte beinhalten.
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120,000 wiederaufbereitete Artikel, wurden über das
Worn Wear Program von Patagonia verkauft.

50% weniger Abfall landete auf Mülldeponien mit
dem Zero Waste Programm des Flughafens
Schiphol.

120 millionEN Mahlzeiten wurden durch “Too Good To Go”
im Jahr 2023 gerettet.

86% Wasser kann eingespart werden, wenn ein
generalüberholtes Smartphone verwendet wird.

11%weniger Düngemittelkosten durch
Präzisionslandwirtschaft.

1.090.000 deutsche Haushalte könnten ein Jahr mit Strom versorgt
werden, der von Solaranlagen auf leeren Flächen erzeugt wird
(wie im Beispiel von Tata Power in über 90 indischen Städten).

73,368 Paar Nudie jeans wurden allein im Jahr 2023
repariert.

68% der zurückgegebenen Kleidungsstücke wurden im Rahmen
der Kampagne „Close the Loop“ von H&M weiterverkauft.

9% weniger Plastikverbrauch durch Einführung des
strohhalmlosen Deckels bei Starbucks.
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Auf welche(n) Nachhaltigkeitsbereich(e) möchten Sie sich konzentrieren?  

WIRKUNG

UMSETZBARKEIT
Welche bestimmten Ressourcen werden Sie benötigen? 
Welche Fähigkeiten wären für die Umsetzung Ihrer Strategie notwendig?
Wer in Ihrem Unternehmen kann das erforderliche Fachwissen zur Verfügung stellen?

ÜBERPRÜFUNG UND AUSWERTUNG 
Gäbe es eine Möglichkeit, die Wirksamkeit Ihrer Strategie zu messen? 
Nennen Sie mindestens 1 relevante Zielgröße (Key Performance Indicator: KPI) für
Ihre Strategie. Vielleicht haben Sie bei der Festlegung messbarer Ziele bereits
darüber nachgedacht, wie Sie ihre Wirksamkeit messen können.

ANPASSUNGSFÄHIGKEIT
Kann Ihre Strategie in einem anderen Kontext (z. B. in einer anderen Branche)
umgesetzt werden? Was wäre dafür erforderlich?
Wie kann Ihre Strategie erweitert oder reduziert werden? Welche Ressourcen
wären für eine Anpassung erforderlich?

HERAUSFORDERUNGEN ERKENNEN
Haben Sie darüber nachgedacht, was bei der Umsetzung Ihrer Strategie schief
gehen könnte? 
Sind Ihre Ziele auch für andere ansprechend?
Wie würden Sie feststellen, ob Ihre Strategie ein Erfolg war oder nicht? Welche
Faktoren könnten sich negativ auf Ihre Strategie auswirken?
Haben Sie schon einmal daran gedacht, mit anderen (Kolleginnen und Kollegen,
Geschäftsleitung usw.) darüber zu sprechen und sie nach deren Ansicht zu
fragen? 
Falls Sie eine Herausforderung entdeckt haben, was könnte eine Lösung sein?

INNOVATION
Führt Ihre Strategie ein neues Arbeitsverfahren in Ihrem Unternehmen ein?
Oder verbessert sie ein Produkt oder eine Dienstleistung Ihres Unternehmens? 

SMART-ZIELE
Welche(s) SMART-Ziel(e) wird Ihre Strategie adressieren? 

FRAGEN, DIE SIE
BERÜCKSICHTIGEN SOLLTEN
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